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Der Leipziger Vertretertag
der Jungliberalen

wird fich wie man heute ſchon mit Sicherheit
annehmen darf zu einem intereſſanten Ringen
zwiſchen den ſraktionellen Nationalliberalen und den
Jungliberalen geſtalten. Die Jungliberalen laſſen ſich
durch die Schreckſchüſſe der offtziöſen Preßorgane der
Fraktion nicht ins Bockshorn jagen und verwahren
ſich ganz energiſch gegen die Unterſtellung, daß ihre
Bekämpfung des preußiſchen Schulkömpromiſſes auf
einer mangelhaften Kenntniß der preußiſchen Schul
verhältniſſe beruhe. Der Vorſitzende des Verbandes
der pfälziſchen jungliberglen Vereine ſtellt neuerdings
in der „Nat. Ztg.“ feſt, daß der kürzlich ſtattge
fundene pfälziſche Delegirtentag ſich mit dem preußiſchen
Schulantrage nur nebenher beſchäftigt habe, daß es
gar nicht in ſeiner Abſicht gelegen habe, ſich mit der
Schulfrage eines einzelnen Bundesſtaates zu be
ſchäftigen, nimmt aber für die pfälziſchen jungliberalen
Vereine ſehr energiſch das Recht ſelbſtändiger Stellung-
nahme in Anſpruch. Die von ihm angenommene
Reſolution war lediglich Material für den Leipziger
Vertretertag des Reichsverbandes, der ſich zur Aufgabe
geſtellt habe, Richtungslinie für ein allgemeines Schul
programm aufzuſtellen. „Der Pfälzer Vertretertag,
ſo heißt es am Schluß dieſer Zuſchrift mit ſcharfer
Spitze gegen den ſchulmeiſterlichen Ton der offiziellen
Organe der Nationalliberalen, vermag es nicht mit
anzuſehen, daß er in dieſer Frage noch Be
lehrungen nötig hat“.

Der Einſender einer anderen Zuſchrift aus Stutt
garter nationalliberalen Kreiſen, die die „Nat.Zig.“
am Mittwoch Abend veröffentlicht, iſt ganz entſetzt
über die Unbotmäßigkeit der württembergiſchen national
liberalen Jugend. Hat da ein Ulmer Jungliberaler
im parteiloſen Stuttgarter „Neuen Tageblatt“ unver
holen ſeine Sympaäthien mit den national
ſozialen Beſtrebungen ausgeſprochen. Das iſt aber
noch nicht das Schlimmſte. Der Verfaſſer der Zu
ſchrift in der „Nat.Ztg.“ ſtöhnt weiter: „Die Auf
ſätze im „Neuen Tageblatt“ ſind nur ein offenes
Bekenntnis deſſen, was hundert andere, in
nicht wenigen jungliberalen Vereinen Süddeutſchlands
organiſterte Leute denken.“

Einer ſolchen offenen Auflehnung der Jungliberalen
gegen die Frakion muß natürlich energiſch Einhalt
geboten werden. Der Artikelſchreiber der „Nat.Ztg.“
weiß auch ſchon ein wirkſames Mittel. Er erwartet
von der Leitung des Reichsverbandes auf dem Leip
ziger Delegiertentag, daß ſie „von den Rednern mit
allen Mitteln der Geſchäftsordnung in
erſter Linie Sachkenntnis und die Fernhaltung alles
unnützen, den Delegiertentag höchſtens kompromittieren
den Phraſenbeiwerks verlangt.

Alſo mundtod ſollen die jungliberalen Gegner
des nationalkonſervativen Schultechtelmechtels auf dem
Leipziger Delegiertentage gemacht werden. Daß die
„Nat Ztg. ein ſolches, den Liberalismus entwürdigen
des Anſinnen, ohne Einſpruch hiergegen zu erheben,
abdruckt, iſt allerdings noch bezeichnender für den
„Liberalismus“ dieſer Partei.

Rußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz liegen bis zur Stunde

neue Meldungen von Bedeutung nicht vor. Ruſſen
und Japaner ſind, wenn den eingegangenen Nach
richten Glauben geſchenkt werden darf, bemüht, Ver
ſtärkungen heranzuziehen. So ſollen nach
einer Meldung der „Times“ aus Tokio die
Ruſſen in NordoſtKorea Wege anlegen und den
Tumenfluß überbrücken. Sie träfen auch ſonſt Vor
bereitungen, die auf das Eintreffen größerer
Truppenmaſſen ſchließen ließen. Und aus
Jnkau meldet „Daily Chronicle“: General Oku
erwarte in Kaiping Verſtärkungen, die unter dem
Schutz von ſteben japaniſchen Kreuzern landen. Auch
nördlich von Port Arthur fänden neue Lan
dungen ſtatt. Man erwarte in dieſer Woche
bedeutende Ereigniſſe. Der Wert des

ruſſiſchen Rubels ſet geſunten,

Freitag den 22. Juli.
ſebt der Bericht

erſtatter lakoniſch hinzu.

Ueber den Kampf am Motienpaß berichtet
noch das „Reuterſche Bureau“ aus Tokio Der
am vergangenen Sonntag von den Ruſſen gegen den
Motienpaß unternommene allgemeine Angriff hatte
keine ernſten Verluſte im Gefolge, doch fanden eine
Reihe kleinerer, verzweifelter Gefechte
ſtatt. Die japaniſchen Vorpoſten behaupteten in
Erwartung von Verſtärkungen hartnäckig ihre Stellungen
und vereinigten ſich, als dieſe eintrafen zu einem
Gegenangriff. So hielt z. B. die bei Hſtalatang
aufgeſtellte VorpoſtenKompagnie, obgleich ſie von
überlegenen Streitkräften angegriffen wurde, ihre
Poſition den ganzen Tag über. Der Angriff
auf dieſen Vorpoſten begann um acht Uhr durch ein
Bataillon ruſſtſcher Jnfanterie und eine Eskadron
Kavallerie; die Ruſſen erhielten dann noch ſo viel
Verſtärkungen, daß ſie ſchließlich ein Regiment
ſtark waren, doch hielt die japaniſche Vorpoſten
Kompagnie hartnäckig Stand. Alle Offiziere und
die meiſten Mannſchaften wurden getötet oder
verwundet, aber auch die Verwundeten
kämpften weiter, bis ſchließlich Verſtärkungen
eintrafen und die Ruſſen ſich zurückziehen mußten.
Die Ruſſen verſuchten vergeblich den linken Flügel
der Japaner zu umgehen die Japaner hielten
den Gipfel des Motienpaſſes beſetzt und ſetzten den
Verſuchen der Ruſſen, ſte von dort zu vertreiben, hart
näckigen Widerſtand entgegen Als die Ruſſen den
Rückzug antraten, wurde von der ganzen japaniſchen
Linie die Verfolgung aufgenommen ſieben ruſſiſche
Bataillone, die mit vier Geſchüßen auf den Höhen
von Thawuan eine Stellung eingenommen hatten,
hielten die Verfolgung auf. General Kuroki berichtet,
die Ruſſen ſeien zwei Diviſtonen ſtark geweſen.

Die ruſſiſchen Kreuzer „Roſſtja“, „Rurik“
und „Gromoboi“ haben ſich durch die Tſugaru
Straße nach dem Stillen Ozean begeben und öſtlich
von der TſugaruStraße einen japaniſchen
Dämpfer durchſucht, deſſen Name jedoch nicht
bekannt iſt. Auch weiß man nicht, was aus dem
Dampfer geworden iſt.

Auf Gründ der in Tokio eingegangenen Meldung,
daß das Wladiwoſtokgeſchwader die Tſugaru
Straße paſſtert hat, iſt an die an der Oſtküſte ver
kehrenden Kauffahrteiſchiffe eine amtliche Warnung
ergangen. Die Schiffe ſuchen eiligſt Schutzhäfen auf.

Aus Tokio erfährt die „Times“ vom 19. d. M.,
daß angeblich drei japaniſche Torpedobootszerſtörer
den Ligofluß, in welchem ein ruſſiſches Kanonen
boot und ein Torpedobvooteszerſtörer liegen, geſperrt
haben.

Zar Nikolaus beſtchtigte am Dienstag in
Nowgorod das Wyborgſche Regiment, deſſen
Chef bekanntlich der deutſche Kaiſer iſt. Der
Zar ſegnete das Regiment in ſeinem nnd der Kaiſerin
Namen. Nach der Parade richtete der Kaiſer an die
Offiziere eine Anſprache, in der er ſeine Zuverſicht
ausdrückte, daß ſie im fernen Oſten wie immer ihres
Monarchen Dank erwerben und ſich würdig zeigen
würden des Namens, den ſie auf ihren
Schultern tragen den Soldaten wünſchte der
Kaiſer, daß ſte nach dem Kampf für das Vaterland
geſund heimkehren mögen.
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Deutſch Südweſtafrika.

Die für Südweſtafrika geplanten Ver
ſtärkungen gehen, wie der „Lok. Anz. berichtet,
über das hinaus, was General v. Trotha gefordert
hat. Jm Laufe des Monats Auguſt ſollen folgende
neue Transporte abgehen Am 6. ein Eiſenbahn und
ein Telegraphen Detachement ſowie ein Dransport
von etwa 500 Pferden, an Bord des Lloyddampfers
„Wittekind am 20. eine Kompagnie und zwei be
rittene Batterien am 23. zwei Kompagnien. Später
werden noch weitere Eiſenbahntruppen folgen.

n DeutſchSüdweſtafrika iſt nach amt
licher Mitteilung Unteroffizier Karl Friedrich Hermann,

et reitsſKr das Quartal: 1 Mark det Abholneg,
1 Mark 30 Pf. durch den Hernmträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

von der 7. Kompagnie des 2. Feldregiments, aus
Witten, am Dienstag infolge ſeptiſcher Jnfektion des
linken Unterarmes in Karibib geſtorben.

Ergreifende Bilder aus dem deutſchen
Feldlager enthält ein ſoeben im Verlage ver
Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle a. S. er
ſchienenes Heft: Reiſe und Kriegsbilder von
DeutſchSüdweſtäfrika, aus Briefen des bei
Onganfira am 9. April gefallenen Frhrn. v. Erffa
(Preis 80 Pf.), eine Schrift, deren Lektüre wir
unſeren Leſern aufs beſte empfehlen. Ueber die
erſchütternden Szenen, die ſich nach dem Kampfe auf
dem Verbandplatze und im Lazarett abgeſpielt haben,
heißt es in der Schrift:

„Soeben wird dem armen Wöllwarth das Bein abge
nommen Ach, es iſt wirklich ſchrecklich, zu traurig! Er, alter
Kavalleriſt, paſſtonkerter Reiter, und nun Krüppel! Aber ich
denke immer, ja ich hoffe es eigentlich, daß er's nicht überlebt.
Und was hat er ausgeſtanden in dieſen acht Tagen Wie gut
hatte es dagegen der Unteroffizier, der nahe bei mir im Vor
beiſpringen die Kugel zwiſchen die Augen bekam! Und was
ſoll der arme Kerl, wenn er davon kommt, bloß anfangen
Es iſt eben ein Unglück! Die Wunde war zuerſt ſo ſchrecklich
zerriſſen, daß die Aerzte mit tieferer Unterſuchung, mit Ent
fernung der Knochenſplitter uſw. erſt einige Tage warten
mußten, wegen Gefahr der Verblutung. Dann fanden ſie die
Wunde ſtark vereitert, den Knochen losgeſplittert, die Kuge
überhaupt nicht. Nun iſt das ganze Bein brandig und
geſtorben. Die Aerzte befragten mich als Verwandten, und
da Wöllwarth ſelbſt die Operation wünſchte, riet ich dazu in
der Hoffnung, ihm einen leichten Tod zu verſchaffen Und ſo
iſt er denn auch als ihm ſchon der Verband, nach vollendeter
Amputation, angelegt wurde, noch in der Narkoſe ſanſt
hinübergeſchlummert. Jch bin dankbar für ihn, daß er
die Operation nicht überſtanden hat! Ich war heute mittag
längere Zeit bei ihm, er ſah ſchon ſehr blaß aus, hatte aber
wenig Schmerzen und war ganz geſaßt. Er ſagte, er wolle
das Bein abgenommen haben, es müſſe ſein. Vor der
Operation bat ich die Aerzte, ihm klar zu machen, daß es auf
Tod und Leben ginge dann eilte ich, als ſchon der Verband
entfernt wurde, noch ſchnell an ſein Lager. Er drückte mir
nur feſt die Hand und ſah mich aus ſeinen großen, dunklen
Augen faſt hilfeflehend und doch gefaßt und ergeben an, ſagte
aber nichts. Er ſah ſchon ganz gelb aus ich wußte,
daß ich ihm zum letzten Male die Hand gedrückt hatte! Gott
ſchenke mir, wenn er mir eine Kugel beſtimmt hat, nur eine
gnädige, und laſſe mich nicht als Krüppel herumlaufen
Was iſt der Tod Wöllwarth für eine Erlöſung geweſen
Die ganze Kompagnie iſt tieftraurig, ſie lkebten ihn, den
netten, flotten Kerl, alle zärtlich! Um 5 Uhr ſenkten wir die
Flagge auf Halbmaſt, und gleichzeitig brach der ſeit einer
Woche ſchwül drohende Regen nieder: das Land weinte
über den neuen Mord, den ſeine Kinder auf ſich geladen.

Was nütztes nun, wenn wir fürihn, für jeden
Fallenden, hundert dieſer Beſtten totſchießen?
Jeder Tropfen eines Weißen iſt zu ſchade für
dieſe ſchwarzen Teufel. Und wenn man ſchließlich auch
hier zur Ehre des Vaterlandes kämpft und fällt, es iſt doch
etwas anderes als ein Ktieg wie der von 1870 ein
Krieg mit ebenbürtigen Gegnern. Wir können z. B. kaum
durch Patrouillen auf. lären laſſen, denn wird vor einer ſolchen
ein Mann angeſchoſſen und muß, ſoll nicht die ganze Patrouille
verloren ſein, zurückgelaſſen werden, ſo wird er von den
Hereroweibern auſ die ſcheußlichſte, gemeinſte
Weiſe zu Tode gefoltert. Vielleicht findet Jhr meine
Denkweiſe über unſern Feind roh; aber Jhr habt nicht
geſehen, was ich geſehen, und wenn man tagelang die
zerſtückelten Leichen von Männern und Frauen
auf den Wegen und in den verkohlten Häuſern
zuſammen geleſen hat, dann frißt ſich einem ein
böſer Haß in das Herz!“

Die gnädige Kugel, die Frhr. v. Erffa am Toten
bett des Frhrn. v. Wöllwarth ſich wünſchte, ſie hat ihn
dann am 9. April bei Onganjira erreicht. Es iſt
traurig, daß man bei der Schilderung ſeines Helden
todes auch wieder brieſliche Nachrichten eines Mit
kämpfers, der nun auch nicht mehr unter den Lebenden
weilt, zitieren muß. Der Leutnant v. Wurmb, den
kürzlich der Tod nicht auf der Wahlftatt, ſondern im
Typhuslazarett dahinraffte, ſchreibt in einem Briefe
über jenes Gefecht

„Die 4. Kompagnie erhielt den Befehl, über das Fluß
bett zu gehen, die 6. Kompagnie unter Hauptmann v. Bagenskt,
die dort im Gefecht lag, zu unterſtützen, und kam gerade zu
rechten Zeit an. Jn Zugkolonne über das Revier reitend,
ſchwenkte ſie nach rechts. Der Kompagnieſührer war mit dem
Major auf eine kleine Anhöhe geritten. Plötzlich kam eilig eine
Patrouille und meldete, daß der Feind in Haufen vorrücke

da ſauſten auch ſchon die Kugeln über ſie weg die
Schwarzen waren in Mengen, nur 40 bis 50 Sritt entfernt
Es wurde im Galopp, unter wahrem Kugelregen gegen den
Feind eingeſchwenkt, dann abgeſeſſen und liegend das Feuer
aufgenommen. Da kam vom rechten Flügel der Befehl zu
ſpringen: ich rief nach rechts Oberleutnant v. Eſtroff zu, man

S



rief zurück: „Getroffen“, er lag 15 Schritt entfernt.
Jm ſelben Moment rief einer: „Leutnant v. Erffa auch
getroffen“, drei Schritte rechts von ihm lag er und hörte
ihn nicht. Nun kommandierte ich nochmals Schnellfeuer, und
mit Hurra vorwärts, die Feinde flohen, noch zwei Sprünge
und ſie waren geworfen. Jetzt kam die Artillerie und die
Maſchienengewehre heran es wurde geſammelt und hinter
der Artillerie, die ein heftiges Feuer eröffnete, Aufſtellung ge
nommen. Jch benützte den Augenblick, um zurückzulaufen und
nach meinem Freunde Burkhart zu ſehen: er war tot! Die
Kugel war rechts hinter dem Ohre eingedrungen und hatte
ihn ſofort getötet, er lag ſo ſtill und friedlich da, als ob er
ſchliefe.“

Die Beſchlagnahme deutſcher und engliſcher
Schifſe durch ruſſiſche Hilfskreuzer.

Auf die Beſchwerde wegen Wegnahme
der japaniſchen Poſt iſt, wie in der „Köln.
Ztg.“ offiziös berichtet wird, die vorläufige Ant
wort erteilt worden, daß der ruſſiſchen Regierung
ber den Vorfall nicht das Geringſte bekannt iſt und
daß ſie das Eingehen eines Berichtes des Komman
danten der „Smolensk“ abwarten muß, ehe ſie in
der Angelegenheit Beſchlüſſe faßt. Jnzwiſchen iſt
bereits bekannt geworden, daß die „Smolensk“ die
japaniſche Poſt mit Ausnahme zweier zurückbehaltenen
Stücke für Nagaſaki an den engliſchen Dampfer
„Perſta“ abgegeben hat, der am 23. Juli in
Bombay erwartet wird. Die Poſtſäcke werden dann
auf dem ſchnellſten Wege nach Singapore befördert
werden, von wo aus ſie, wenn ſie die fälligen
Dampfer der Peninſular and Oriental Line oder der
Meſſageries Maritimes erreichen, im beſten Falle mit
vier Tagen Verſpätung in Japan eintreffen können.
Sämtliche Poſt ſäcke ſind an Bord der „Smolensk“
von den Ruſſen geöffnet und unterſucht und dann
mit ruſſiſchen Stempeln verſehen und unter Verſchluß,
abgeſehen von zwei Stücken, der „Perſta“ übergeben
worden.

Es iſt darauf hingewieſen worden, daß die ruſſiſche
Regierung ſich auf die Beſtimmungen berufen könnte,
die am 27. Februar als maßgebend für ihr Verhalten
während des Krieges vom Zaren genehmigt und tags
darauf veröffentlicht worden ſind. Es heißt darin
als Punkt 7: Verboten ſind neutralen Staaten der
Transport feindlicher Truppen, die Beförderung
feindlicher Depeſchen und Briefe, die Zu
ſtellung von Kriegsſchiffen und Transporten an den
Feind.“ Hierzu ſchreibt die „Köln. Ztg.“ offiziös.
„Ungezwungen läßt ſich der Ausdruck, die Be
förderung feindlicher Depeſchen und Briefe, doch nur
dahin erklären, daß damit die Uebermittlung amt
licher Depeſchen und Schriftſtücke auf oder vom

Kriegsſchauplaß gemeint iſt. Wenn eine deutſche
Reederei einen Dampfer an die japaniſche Regierung
vermietet, um als Depeſchenboot zu dienen, ſo hat
ſie kein Recht zur Beſchwerde, falls ihr Schiff trotz
der deutſchen Flagge von ruſſiſchen Kreuzern aufgebracht

wird. Jetzt liegt der Fall aber ganz anders. Es
handelt ſich um die Beſchlagnahme der internationalen

Poſt, und dafür wird Rußland ſich zu einer
Sühne verſtehen müſſen“.

Die angebliche Beſchlagnahme eines deut
ſchen Schiffes wird von der Londoner „Daily
Mail“ aus Suez gemeldet. Das Londoner Blatt
berichtet, daß das Schiff „Sambia“ der Hamburg
Amerika Linie von den Ruſſen beſchlagnahmt worden

iſt und dort am 20. Juli eintreffen. wird. Eine
Beſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor. Das
Berliner Buregu der Hamburg AmerkaLinie ant-
wortete auf Anfragen, daß ihm von der Beſchlag
nahme der „Sambia“ nichts bekannt ſei.

Wie in England über das Verhalten der ruſſiſchen
Hilfskreuzer gedacht wird, ergibt ſich aus einer
Aeußerung des britiſchen Admiral Freemantle.
Dieſer ſagte zu dem Vertreter der „St. James Gazette“,
wenn er Befehlshaber der Mittelmeerflotte wäre, würde
er ſeinen Schiffen anbefehlen, den britiſchen Handels
ſchiffen jeglichen Schutz gegen Behelligungen der
ruſſiſchen Schiffe im Roten Meere zu gewähren.
Dieſe Schiffe hätten keinen Status. Die engliſche
Regierung ſollte die ruſſiſche Regierung auffordern,
ſie zurückzurufen oder die Folgen zu gewartigen. Sie
ſeien nichts weiter als Piraten und ſollten auch
als ſolche behandelt werden. Rußlands Vorgehen ſei
unentſchuldbar.
Wie nach der „Voſſ. Ztg.“ in London verlautet,

bildete im engliſchen Miniſterrat am Dienstag die
Beſchlagnghme britiſcher Siffe im Roten Meere durch
ruſſtſche Hilfskreuzer den Hauptgegenſtand der Er
örterung. Es wurde beſchloſſen, ſofort einen ener
giſchen Proteſt an die ruſſiſche Regierung zu
richten, worin ausgeführt wird, daß England ent
ſchloſſen ſei, die Beſchlagnahme britiſcher Schiffe nicht
ferner zu dulden. Ferner wurde beſchloſſen, Schritte
zu ergreifen, die Rußland entweder veranlaſſen würden,
unverzügliche Genugtuung und Schadloshaltung zu
gewähren oder die Folgen zu gewärtigen.
Gleichzeitig wurde nach einem Meinungsauetauſch mit
der Admiralität das Programm der Maßnahmen zur
Verhinderung weiterer Ausſchreitungen ruſſtſcher
Kreuzer im Roten Meere ausgearbeitet und das
Vorgehen der Pforte, die den Schiffen der ruſſiſchen

Freiwilligenflotte die Durchfahrt durch die Dardanellen
geſtattete, zum Gegenſtand kräftiger Vorſtellungen in
Konſtantinopel gemacht.

Das von den Ruſſen beſchlagnahmte
engliſche Schiff „Malacca“ iſt nach einer
„Reuter Meldung Mittwoch früh in Port Said
eingetroffen. Die „Malacca“ führte die ruſſiſche
Kriegsflagge und hatte einen ruſſiſchen Kapitän
von der Kriegsmarine, 4 Offiziere und 45 Matroſen
und Heizer an Bord. Die Mannſchaft der
„Malacca“ iſt als kriegsgefangen erklärt
und jeder Verkehr mit der Küſte unterſagt worden.
Eine bewaffnete Wache bewacht das Fallreepv. Dem
engliſchen Kapitän des Schiffes, der gegen die ihm
zu teil gewordene Behandlung Einſpruch erhob, iſt
mehrere Male mit Verhaftung gedroht worden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Aus Prag meldet die

Wiener „Zeit“: Die krogtiſchen und ſloweniſchen
Studierenden, die bisher an der Wiener und an der
Grazer Univerſttät inſtribiert waren, veröffentlichten
in den kroatiſchen und ſloweniſchen Blättern einen
Aufruf, in dem alle ſlawiſchen Studenten aufgeforvert
werden, die Wiener und die Grazer Univerſität zu
meiden und ſich an der Prager tſchechiſchen Univerſttät
nſkribieren zu laſſen.

Frankreich. Jm franzöſtſchen Miniſterrate
machte Miniſter Delcaſſé Mitteilung von der an
den Vatikan gerichteten Note, in welcher Zurückziehung
der vom Vatikan direkt an die Biſchöfe von Dijon
und Laval gerichteten Schreiben verlangt und erklärt
wird, daß, wenn dieſe Zurückziehung nicht erfolgt, die
Beziehungen Frankreichs zum Vatikan abgebrochen
werden. Miniſter Delcaſſs hat dem Sekretär des
Nuntius in Paris hiervon mündlich Mitteilung ge
macht. Zum franzöſiſchvatikaniſchen
Konflikt erklärte der Kardinal Vincenz Vannutelli,
der Dienstag über Paris nach England reiſte, einem
Mitarbeiter des „Gaulois“, die Kurie habe in
keiner Weiſe das Konkordat verletzt. Dem
Papſt könne doch nicht das Recht beſtritten werden,
auch ohne die Vermittelung des Nuntius in Paris
und der franzöſtſchen Regierung einen auf Jrrwege
geratenen Biſchof nach Rom zu berufen und von ihm
Erklärungen zu verlangen. Die franzöſtſche Regierung
habe über zahlreiche Biſchöfe die Gehaltsſperre ver
hängt und niemals daran gedacht, ſich über dieſe
Maßnahmen mit der Kurie ins Einvernehmen zu
ſetzen. Man habe geglaubt, daß Pius J. zu Frank
reich nicht dasſelbe Wohlwollen habe, wie ſein Vor
gänger, daß er ſeine Zuneigung anderen Mächten zu
gewendet, ja das Rom kaltblütig die Möglichkeit
eines entgiltigen Bruches mit Frankreich ins Auge
gefaßt habe. Dies ſei falſch. Für Rom und den
Papſt ſei Frankreich noch immer das große viel
geliebte Frankreich.

Nußland. Die Ermordung des Vize
gouverneurs Andrejew wird als eine Folge
der armeniſchen Politik des Miniſters v. Plehw-
beurteilt. So ſagt die „N Fr. Pr.“ u. g. Die
Ermordung hoher rufſtſcher Beamter in Cis und
Dranskaukaſten hat in letzter Zeit einen ſaſt epidemi
ſchen Charakter angenommen. Seit dem Attentate
auf dem Generalgouverneur des Kaukaſus, Fürſten
Galizyn, haben die Attentate auf die Vertreter der
ruſſiſchen Gewalt in Kaukaſten, trotz oder dank der
repreſſiven Maßnahmen der Zentralregierung an Zahl
zugenommen. Dieſer nicht normale Zuſtand der
Dinge auf dem Kaukaſus wird durch die im Vorjahre
von Petersburg aus verfügte Einziehung der
armeniſchen Kirchengüter und durch vie rück
ſichtsloſe Durchführung dieſer Verfügung
geſchaffen. Beſondere Erregung und Erbitterung unter
den Armeniern des Kaukaſus rief die Tatſache her
vor, daß der greiſe armeniſche Patriarch Mkritiſch I
in Petersburg ſo gedemütigt werden konnte. Seine
flehentlichen Bittſchriften an den Zaren, ſeine Geſuche
an den Miniſter v. Plehwe um Erlaubnis einer Reiſe
nach Petersburg ſie alle wurden zurückgewieſen.
Noch mehr, Miniſter v. Plehwe drohte dem Patriarchen,
daß eine fernere Beharrung auf ſeinen Bitten als
Mißachtung des Zarenwillens gedeutet werden würde.
Die letzten Prozeſſe, die gegen die Teilnehmer an den
antiruſſtſchen Demonſtrationen durchgeführt wurden,
dürften die Erbitterung unter den Armeniern nur
geſteigert haben. Vizegouverneur Andrejew, der
der Kugel eines Meuchelmörders zum Opfer fiel, war
einer jener Beamten, die zur Beruhigung der
aufgeregten Geiſter in Transkaukaſten aus Unver
ſtändnis nichts unternehmen wollten

TDürkei. Für die Lage in Mazedonien
bezeichnend iſt eine in der „Wiener politiſchen
Korreſpondenz“ veröffentlichte amtliche Zuſammen
ſtellung der in der zweiten Hälfte des Juni verübten
revolutionären Miſſetgten. Danach tötete eine bul
gariſche Bande in German am 17. vier Perſonen
und verwundete zwei; am 19. wurde der Mohammedaner

Ali Jbrahim aus Geogeli von zwei Bulgaren er
mordet; eine zehnköpfige bulgariſche Bande verübte

S

im Kreiſe Melnik zahlreiche Untaten; in Gorna
Hofiza wurde ein Chriſt entführt und ermordet; in
Sogarova zwei ermordet und einer verwundet; ferner
eine Frau und drei Kinder in ihrem Hauſe ver
brannt in Kaſching ein Mann und ein Kind getkötet.
Eine 70 Mann ſtarke Bande iſt in Trava Balkan
aufgetaucht, eine zehnköpfige bei Kumanovo, eine
fünfzigköpfige hat, von Bulgarien kommend, bei
Dognitza die Grenze überſchritten. Bei Jſchtib haben
Komitatſchis die Ernte teilweiſe durch Feuer ver
nichtet, ein kutzowalachiſcher Hirt wurde im Walde
bei Koilar ermordet aufgefunden. Der mohammeda
niſche Notable Sheriff Bei in Köprülü wurde bei
der Rückkehr von ſeinem Gute Tſchevkova durch
ſechs Bulgaren des Nachbardorfes Podles ermordet.
Der Vater der zwei jungen Bulgaren, welche kürzlich
von einer bulgariſchen Bande in Salandſcha ermordet
wurden, iſt ſpurlos verſchwunden man befürchtet, daß
er einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Dazu
ſagen die kürkiſchen Behörden, daß vom Wieder
beginn einer größeren Bewegung nicht geſprochen
werden kann.

Deutſchland.
Berlin, 21. Juli. Ein Telegramm aus Dront

heim vom 19. d. M. nachts meldet Der Kaiſer
iſt nach guter Fahrt wohlbehalten hier eingetroſſen.
Kälte, Regen und Wind wie in Molde. Der Kurier
vom 16. d. M. wurde auf der Fahrt hierher an Bord
genommen. An Votrd iſt alles wohl. Der Kaiſer
verblieb Mittwoch den Tag über an Bord der „Hohen
zollern“ und erledigte Regierungsgeſchäfte. Der
Kaiſer wird, wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“
aus Prag geſchrieben wird, zu den öſterreichiſchen
Kaiſermanövern erwartet. Jm Schloſſe des Fürſten
Alfred WindiſchGrätz in Stekna bei Strakonitz werden
große Vorbereitungen für den Empfang der Kaiſer
Wilhelm und Franz Joſef getroffen

(Der badiſche Landtag) iſt am Mittwoch
durch den Staatsminiſter v. Brauer geſchloſſen worden.

(Das deutſche Geſchwader) hat Holland
verlaſſen, ohne daß die Königin den angekündigten
Beſuch gemacht hatte. Jn ihrem Namen begrüßte
der Marineminiſter Ellis das Geſchwader beim Abſchied.

Die Ernennung des neuen Kammer
gerichtsPräſidenten) ſoll für das Juſtiz
miniſterium eine Ueberraſchun g gebildet
haben. Die „Schleſ. Volksztg.“ berichtet nämlich:
Die Ernennung des neuen Kammerpräſtdenten von
Schmidt hat in weiten juriſtiſchen Kreiſen Aufſehen
erregt, da derſelbe 37 Vordermanner überſprang, wie
es in der Armee nur Prinzen tun. Es war als
Kammerpräſtoent auch eine andere Perſönlichkeit aus
erſehen der Präſident des Oberlandesgericht in
Frankfurt am Main. Derſelbe iſt ein vorzüglicher
Juriſt und war früher am Reichsjuſtizamte tätig.
Dieſes hätte auch gerne deſſen Ernennung geſehen,
und der preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt war
nicht abgeneigt, dem Wunſche zu entſprechen. Der
Frankfurter OberlandesgerichtsPräſtdent hätte dem
Rufe auch Folge geleiſtet. Aber es kam anders.
Man hielt eben im Juſtizminiſterium eine Sitzung
ab, um ſich mit der Neubeſetzung der Stelle des
neuen Kammergerichtspräſtdenten zu befaſſen, da
meldete man, daß der neue Präſident in der Perſon
des Herrn v. Schmidt, der auch ein tüchtiger Juriſt
iſt, bereits ernannt iſt. Anfangs gab es im
Miniſterium lange Geſichter, man war verduzt, fügte ſich
aber! Nun entſtand die Schwierigkeit, den Frankfurter
Oberlandesgerichtspräſtdenten zu beruhigen auch dies
gelang. So wurde der neue Kammergerichtspräſident
durch Unterſchrift des Miniſters Schönſtedt „ernannt“
Nähere Auskunft über die Sache kann Kabinettschef
v. Lucanus erteilen, wenn er will!

(Zu den Handelsvertrags Verhand
lungen Miniſter v. Witte weilte auch noch
geſtern in Norderney, wo er ſchon über eine Woche
mit den Grafen Bülow und Poſadoweky über den
ruſſiſch- deutſchen Handelsvertrag und die
Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu einer neuen
ruſſiſchen Anleihe verhandelt hat. Daß die Verhand
lungen nicht ſo glatt ſich vollziehen würden, wie die
ofſtziöſen Schönfärber glauben zu machen ſuchten,
war zu erwarten; immerhin iſt es nicht unwahr
ſcheinlich, daß die fortgeführten Verhandlungen zum
Abſchluß eines Handelsvertrages fübren. Denn Ruß
land wird gerade jetzt Wert auf freundliche Be
ziehungen zu ſeinem weſtlichen Nachbar legen und ſich
der Gefahr nicht ausſetzen wollen, beim Nichtzuſtande
kommen eines Vertrages noch höhere Zölle für ſeinen
Getreideexport tragen zu müſſen. Es wird ſich in
die Minimalzölle finden und Gleiches mit Gleichem
vergelten, d. h. hohe Jnduſtriezölle aufrecht erhalten.
Und darein wird ſich Graf Bülow ergeben müſſen.
Denn er muß die Ungewißheit, die über unſeren
Zollverhältniſſen ſchwebt, um jeden Preis beſeitigen.
Die Ordnung derſelben iſt eine unerläßliche Voraus
ſetzung, wenn unſere innere Politik aus der gegen
wärtigen Verſumpfung herauskommen ſoll. Freude
wird freilich an dem endlichen Reſultate der langen
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Anſtalt bei Ahrweiler untergebracht worden. Dort

Verhandlungen über unſere Zollverhältniſſe kaum
Jemand haben. Die Landwirtſchaft erhält, nach
Meinung ihrer Wortführer, viel zu wenig, Handel
und Induſtrie wird ſchwer geſchädigt werden. Sie
haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn es ſo kommt;
ſte haben den agrariſchen Agitationen keinen ernſten

Widerſtand entgegengeſetzt. e
(Einen Beitrag zum Duellunfug),

der ſich wie ein dummer Witz oder faſt wie eine
Buchreklame ausnimmt, hat Prinz Prosper
Arenberg ſich geleiſtet. Prinz Prosper Arenberg
iſt bekanntlich wegen Ermordung des Negers Kain
anfangs in Windhuk zu 10 Monaten Gefängnie,
hernach in Berlin im September 1900 vom Kriegs
gericht zum Tode verurteilt worden. Der Kaiſer be
gnadigte ihn zu 15 Jahren Zuchthaus und verwandelte
dieſe Strafe bald darauf in 15 Jahre Gefängnis.
Nachdem der Prinz etwa drei Jahre von dieſer
Strafe verbüßt hatte, wurde ein Wiederaufnahme
verfahren durchgeſetzt und Prinz Arenberg darauf
Anfang März 1904 vom Kriegsgericht ver erſten
Gardediviſton freigeſprochen, mit der Begründung,
daß, wenn man das Vorleben des Angeklagten in
ſeiner Jugend betrachte und ſein ſpäteres Leben einer
Kritik unterziehe, man es mit einem geiſtig
minderwertigen Menſchen zu tun habe.
Nach der Freiſprechung iſt Prinz Arenberg in einer

hat er einen Kolonialroman von Henry
Wenden „DTropenkoller“ geleſen und ſich durch
dieſen Roman beleidigt gefühlt. Henry Wenden
hat nämlich, wie er ſelbſt in einem „Appell an die
Oeffentlichkeit“ mitteilt, folgenden Brief erhalten

„E. W. Jm Auftrage des Prinzen
Arenberg, welcher erſt jetzt Jhren „Tropenkoller“
kennen gelernt hat, habe ich Jhnen mitzuteilen,
daß ſich derſelbe durch den Jnhalt dieſes Buches
tief verletzt und beleidigt fühlt. Da der
Prinz ſelbſt momentan verhindert iſt, ſo bin
ich beauftragt, Sie zu fragen, ob Sie bereit ſind,
einem Vertreter des Prinzen Satis-
faktion zu geben. Jn dieſem Falle erſuche
ich Sie, mir ſofort Jhre Zeugen bekannt zu geben,
und wird dann von den beiderſeitigen Vertretern
vereinbart werden, wann und wo die Sache aus
getragen werden ſoll. Jch erwarte Jhre Ant
wort innerhalb der üblichen Friſt und zeichne
hochachtend Graf Dohna. Schloß Hartenſtein
bei Goslar a. H“

Wenden hat ſich nicht veranlaßt geſehen, auf dieſe
Provokation irgendwie zu reagieren. Dieſe Forderung

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung,

FamilienNachrichten.

DTodesanzeige.
Dienstag abend 112/2 Uhr verſchted

J unter ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer treuſorgender Vater, der Mechaniker

Carl Lowitzsch
im 53, Lebensjahre, was hierdurch allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte

eines Prinzen Prosper Arenberg hat gerade noch ge
fehlt, um den Widerſinn des Duellunfugs aller Welt
zu offenbaren.

Zur Einſchränkung der Gefängnis
arbeit) hat der Miniſter des Jnnern angeſichts der
Klagen, daß in Strafanſtalten, Gefängniſſen und
Erziedungsanſtalten durch dort Jnternierte dem
freien Korbmachergewerbe ein erheblicher
Wenbewerb vurch Korbmacherarbeiten gemacht würde,
beſtimmt, daß in den genannten Anſtalten neue Ver
träge über Korbmacherarbeit nicht mehr abgeſchloſſen
und die alten nicht erneuert werden. Auf Auflöſung
der abgeſchloſſenen längern Verträge iſt nach Möglich
keit Bedacht zu nehmen. Wo eine Kündigung vor
Ablauf des Vertrags vorgeſehen iſt, ſoll ſie binnen
längſtens drei Jahren vorgenommen werden.

Vermiſchtes.
(Ueber ein Abenteuer an der ruſſiſchen

Grenze) ſendet der Oberlehrer Dr. Kuhſe aus Bromberg
der „Oſtdeutſchen Preſſe aus Gollub unter dem Datum vom
13. Juuti folgenden Bericht: „Vlelleicht dürfte Jhre Leſer
folgende Epiſode intereſſieren, die einmal die Unwiſſenheit der
ruſſiſchen Soldaten in der Erdkunde zeigt, andererſeits auch
lehrt, daß der Ruſſe nicht jede Grenzverletzung ſo ungemütlich
nimmt, wie oft berichtet wird. Die Ferienmannſchaften des
RealgymnaſialRudervereins ruderten ſeit Mittwoch vormittag
auf der Drewenz. dem Grenzfluß zwiſchen Rußland und
Deutſchland, auf Gollno zu. Das linke Ufer iſt ruſſiſch, das
rechte deutſch, der Fluß iſt neutral und fließt auch hier in
ſeinem mittleren Lauf noch in ſtarken Windungen. Nun hat
wahrſcheinlich bei Hochwaſſer die ſtarke Strömung, ihren Weg
geradeaus nehmend, vom linken Ufer eine Ecke abgeſchnitten,
ſo eine Jtſel bildend, die natürlich ruſſiſches Eigentum iſt.
Durch den neuen Arm fließt die Drewenz in voller
Breite und ſtarker Strömung, während der rechte Arm ſein
Waſſer nur träge um die kleine Jnſel wälzt. Nichts
Böſes ahnend, glitten unſere Boote, die Sechſergig voran, die
Vierergig folgend, in den linken Arm hinein, als nach wenigen
Sekunden Floßholz, von Ufer zu Ufer feſtliegend, ihren Lauf
hemmte. Die Boote legten am rechten Ufer an, und der
Führer der Sechſergig ging ans Land, um eine geeignete
Stelle zum Herumtragen der Boote zu ſuchen. Plötzlich ſprang
aus dem Gebüſch des linken Ufers ein ruſſiſcher Grenzſoldat
heraus und zwang mit angeſchlagenem Gewehr die Sechſer
mannſchaft am linken Ufer anzulegen. Die Vierergig hatte
ſchleunigſt klar gemacht und ſtrich aus dem falſchen Arm
heraus, erreichte glücklich den richtigen Arm trotz der Alarm
ſchüſſe, die der Ruſſe abgab. Um den aufgeregten Ruſſen zu
beruhgen, legte der Sechſer ſofort links an und ſtieg aus.
Schon ſprengten berittene Soldaten heran, und unter
ihnen auch einer, der der deutſchen Sprache
war.

die Meldung wohl etwas unglaubiſch erſcheinen, denn in
großer Seelenruhe kam er anmarſchiert, ließ ſich von dem
Poſten Meldung machen und machte ihn dann wegen ſeiner
Borniertheit herunter. Ziemlich mißtrautſch beſichtigte er uns
und unſer Boot, wollte offenbar unſeren Angaben über
„fahrende Schüler und Lehrer“ keinen Glauben ſchenken und
gab dann den Ruderern den Befehl ſich anzukleiden, er würde
uns und unſer Boot per Wagen nach der eine Meile ent
fernten Station ſchaffen, wo wir unſere Harmloſigkeit aus
weiſen ſollten. Glücklicherweiſe hatte einer der Schüler eine
Karte unſerer Tour bet ſich, auf der ich den ſtrengen Wacht
meiſter klar zu machen verſuchte, wie wir von Bromberg über
Marienburg, Elbing und Deutſch Eylau auf der Drewenz ge
rudert, um nun über Thorn unſere Heimat wieder zu erreichen.
Endlich ſchien ihm die Wahrheit unſerer Ausſage einzulichten,
und zu unſerer Freude erklärte er „Sie können weiterfahren!“
Eine ihm angebotene Flaſche Rotwein ſchlug er rund ab, doch
fand ich Mittel unſerem Dolmetſcher die Flaſche zuzuſtecken.
Unſer Vierer hatten ſich auch nicht aus dem Staube gemacht,
ſondern die Mannſchaft hatte ſich, ſobald ſie ſich am Ufer in
Sicherheit wußte, im Gebüſch herangeſchlichen, um den weiteren

Verlauf der Epiſode zu verfolgen erſt nachdem ich meinen
Kollegen zugerufen, nach Gollub weiter zu fahren, ſetzten ſie
ſich langſam in Bewegung, um in Gollub auf dem Landrats
amte uns zu reklamieren. Hocherfreur waren ſie, als wir
nach einer Viertelſtunde ſie einholten und wir vereint unſere
Reiſe fortſetzen konnten.

Sport und Leibesübungen.
[J Der Reichsausſchuß für olympiſche Spiele

nahm in ſeiner letzten Verſammlung in Berlin den Bericht
der Delegation zum Jnternationalen olimpiſchen Kongreß in
London entgegen. Vertreter waren Graf Wartensleben und
Dr. Gebhardt- Berlin. Jn den Verhandlungen trat die
Meinung zutage, daß die olympiſchen Spiele im Jahre 1908
in Rom abgehalten werden möchten, da der König von
Jtalien ſowohl als auch die Verwaltung der Stadt Rom
bereits zu dieſem Zwecke große Aufwendungen gemacht haben.
Ein Fonds von 600000 Franks iſt bereits geſammelt worden.
Der König bringt der Veranſtaltung das größte Jntereſſe
entgegen. Unter dieſen Umſtänden verzichteten die deutſchen
Vertreter darauf, die Einladung für 1908 für Berlin aufrecht
zu erhalten. Es werden die Jnternattonalen olympiſchen
Spiele wahrſcheinlich 1910 in Berlin vor ſich gehen. Der
nächſte Kongreß findet in Brüſſel ſtatt. Bemerkenswert iſt,
daß auch der Prinz von Wales ſich für den Jnter
nationalen Kongreß aufs lebhafteſte interereſſierte. Eine Ab
ordnung des Kongreſſes, darunter die Vertreter Frankreichs,
Schwedens und Deutſchlands wurden vom Prinzen von
Wales empfangen und auf das glänzendſte bewirtet. Jn der
Verſammlung wurde weiter berichtet, daß von den zu den
internationalen Wettkämpfen nach St. Louis entſandten
Turnern günſtige Nachrichten eingelaufen ſind. Die deutſchen
Vertreter des Sports bei den anläßlich der Weltausſtellung
veranſtalteten Spielen haben Ehrenpreiſe in Hülle und Fülle
bekommen. Die deutſchen Turner ſind bereits von ver
ſchiedenen amerikaniſchen Städten eingeladen worden, dort
aufzutreten. Die nächſte Gruppe, die nach St. Louis ent
ſandt wird, werden die Ruderer ſein, dann folgen die
Athleten. Jn den erſten Tagen des September werden die
Schwimmer ſich in St. Louis produzieren und dann die
Fechter, ebenſo die Fußballmannſchaft. Die Radfahrer werden

ſowohl Kunſt als Polofahren vorführen.

Statt besonderer Meldung
Heute nacht 13/4 Uhr entſchlief ſanft nach langjährigem ſchweren Leiden

mein innig geliebter Mann, mein guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Kaufmann

Siegfried Pulver
im 46. Lebensjahre Dies zeigen tiefbetrübt an

Bocdo Fulvermnacher, als Sohn.
Merſeburg, den 21. Juli 1904.

e Die Beerdigung findet Sonntag vormittag von der Leichenhalle Halle a. S.
aus ſtatt.

maoher,
Bertha Pualvermacher geb. Wittenberger.

Guterhalt. gr. Vadewanne

preiswert zu verkaufen Bahnhofſtr. 4, part.

Hochfeine Landkäse
offerkert Carl Herfarth.

Neue mehlreiche
Speiſekartoffeln

empfiehlt Vram Dittmar, Ratshof.
Ia. frisches Reonwiid,

feinste junge Gänse,um ſtilles Beileid ſchmerzerfüllt anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Freitag nach
mittag 51/2 Uhr vom Altenburger Fried Markt 5. für ſofort zu mieten geſucht. Anerbieten unter

Enten, Rähnehenan ey n Augar zu z Hut möbl. Wohn u. Schlafzimmet enpnett Emil Woltr.
an ruhige Leute zu vermieken

iſt zu vermieten

v hofe aus ſtatt.
e

Verſteigerung.
Sonnabend den 23. d. M.,

vormittags 9 Ukr,
verſteigere ich im Gaſthofe „Zum goldenen
Stern“ hier, Neumarkt freiwillig
I Pferos (5jähr. Fuchsſtute),

ein u zweiſpännig geſahren, gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 21. Juli 1904.

Tamehnütz, Gerichtsvollzieher

Wohnung von 2 Stuben 9 Schlaſſinben,
S guche und Zubehör iſt zu vermieten und 1.

Oktober zu beziehen Blumeunthalſtraßze 1.
Freundliche Wohnung im Preiſe von 120

Mk. an ruhige Leute ſofort zu vermieten und
I. Oktober zu bezlehen

kl. Ritterſtraße 17, I.
Breiteſtraße 20

x Wohnug für Mk. 150. per I. Oktober
X zu vermieten. Zu erfragen daſelbſt, Bäcker
x laden.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör zu vermieten und 1. Oktober be

ziehbar Neumarkt 38.
Obst- Verpachtung.

Die diesjährige Aepfel und Pflaumennutzung
der Gemeinde Röſſen ſoll

Sonnabend den 22. Juli,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Röſſen, den 18. Jult 1904.
Der Gemeindevorſtand.

Parterreſtube mit Kammer an einzelne
Perſon zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Preußzerſtraßze 4im Preſſe von 92 vis 35Eine Wohnung Fahnen elieenhn

Leuten ſofort zu mieten geſucht. Offerten unter
285 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Beſſere möblierte Zimmer
mit oder ohne Penſion ſind zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

2 Stuben, Kammer,Freundl. Vohnung, e n
Zubehör, zu vermieten und ſofort oder I. Okt.
zu beziehen. Preis 195 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Wohnung, Preis 40 Taler,
„Geiſelſchlöſzchen.

In meinem Hauſe Saalſtraßze 6 iſt die
I. Etage zu vermieten und I. Oktober zu be

ziehen. Hevtel.Kranutſtraße I iſt eine Wohnung zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

öbliertes Logis
zu vermieten Brühl 9.ſteundliche Schlaſſtellen oſſen

Lindenſtraße 7.
Fteünſſiche Sinhe mit 2 Vellen

zu vermieten Kreuzſtrafze 3, 2 Tr.
treinlichet hochfeiner Kinderwagen

zu verkaufen Teichſtraßze 6, 2 Tr.

W W poſtläg. Schkölen, Zeitz Camburger Bahn.

In der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlaf
ränme an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
varung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſ
wird guch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit;
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten Der Vorſtand.

1 paar Nukterſchweine
zu verkaufen

S Zöſchen Nr. 119.
Neue Kartoffeln,
2 Liter 15 Pf. 5 Liter 35 Pf.

ff. Land- n. Kommissbrot,
feinſtes a elpſlaumenmus,

Pfd.
ff. Landbutkter u. Vandeier

mee saure Gurken.
Spezfalität: Vogelfutter,

prima ſüßen Sommerrübſen,
ſowie mein Univerſal-Miſchfutter, unent
behrlich während der Mauſerzeit, bringe ich
hiermit in empfehlende Erinnerung.

JVillige Linoleum-Preiſe:
200 em breit bedruckt Mk. 2,80 bis 5,50
200 em breit glattfarbig 20 bis 6,80
200 em breit Granit 5,50 bis 8,20
200 em breit Jnlafd 7,20 bis 12,00
250 em breit bedruckt 5,00 bis 6,25
300 em breit bedruckt 6,00 7,50
270 em breit bedruckt 272,50 per Mtr.
360 em breit bedruckt „11,00 per Mtr.

in herrlichen Deſſins!
Verlangen Sie bitte Muſter vom

Linolenm-Verſand Geſchäft
(frk. gegen frk. Rückſ.)

Paul Thum, Chemnitz

Der neue Kursüus
für weibli di Sie e n arbeiten und Wäſche

den 2. Auguſt 1904.
Emmy Schiedt, Habeeſcheſtr. 15.

Von Charlottenburg zurückgekehrt als
V 9 7Kranken- und Wöchnerin-Pflegerin,

von Profeſſor Doktor Messenvberg in
Charlottenburg ausgebildet, empfiehlt ſich den
geehrten Herrſchaften von Stadt und Land bei
vorkommenden Fällen

Frau Bertha Ilisch.
Gute Zeugniſſe von Herrſchaften ſtehen mirH. Lehmann,

Viktuallengeſchäft, Dammſtraße 14.
zur Seite.
Zu erfragen gr. Ritterſtraſze 4.
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Nr. 170.
Provinz und Umgegend.

Halle, 20. Juli. Vor etwa zwei Jahren
verunglückte hier im Stadttheater während der Probe
die Schauſpielerin Frau v. Gallas dadurch, daß
im unrechten Moment die Verſenkung herniederging.
Frau v. Gallas ſtürzte und erlitt einen komplizierten
Schenkelbruch. Sie verlangte vom Theaterdirektor
Richards 8000 Mk. Entſchädigung, der
jedoch ablehnte. Die Künſtlerin klagte nunmehr und
bezifferte ihren Anſpruch, da ſie dauernden Schaden
erlitten hatte und nicht mehr bühnenfähig wurde,
auf 40000 Mk. Jetzt iſt die Klägerin letztinſtanzlich
mit ihrer Forderung durchgedrungen. Theaterdirektor
Richards iſt verurteilt worden, 40000 Mark
Schadenerſatz zu zahlen, eine um ſo empfind
lichere Buße, als Herr Richards gutem Vernehmen
nach nicht gegen Haftpflicht verſichert iſt.

f Halle, 20. Juli. Geſtern nachmittag gegen
3 Uhr brannte in der Beeſenerſtraße zwiſchen der
Blindenanſtalt und dem Kinderaſyl ein Gerſten
feld nieder. Eigentümer iſt der Oekonom Wolter.
Das Feuer ſoll durch Wegwerfen eines Streichholzes

entſtanden ſein. Der Täter iſt nicht ermittelt. Die
requirierte Feuerwehr beendete nach viertelſtündiger
Arbeit ihre Tätigkeit. Gegen 52), Uhr brannte das
dem Rittergutsbeſttzer Reichert in Canena gehörige
an der Leipziger Chauſſee liegende za. 50—60 Morgen
große Weizen- und Gerſtenfeld nieder. Das
Feuer ſoll durch Funken aus der Lokomotive des um
dieſe Zeit vorbeifahrenden Schnellzuges entſtanden
ſein. Die Feuerwehr fand beim Eintreffen den
Brand ſchon gelöſcht. Um 5* Uhr nachmittags
rückte die Feuerwehr nach Kaſerne II. Auf dem
Kohnertſchen Gerſtenfelde an der Halberſtädter
Bahn war ein Brand entſtanden. Der Schnellzug,
welcher um 5 Uhr von Halberſtadt kam, hatte
dieſe Stelle kaum paſſtert, ſo ſchlugen ſchon die
Flammen empor. An der Stelle, wo der Brand
entſtanden war, wurde eine brennende Zigarre ge
funden. Vermutlich hat ein Reiſender dieſe Zigarre
aus dem Zuge geworfen und kann das Feuer nur
hierdurch entſtanden ſein. Beim Eintreffen der Wehr
war das Feuer bereits gelöſcht.

Magdeburg, 20. Juli. Der 70jährige Kauf
mann und Warenagent Bendix Heinemann hat ſich
in ſeiner Wohnung (Wilhelmſtr. 2) mit Leuchtgas
vergiftet. Er hinterläßt eine Frau, von der er
ſeit längerer Zeit getrennt lebt, und Kinder. Jn der
vergangenen Nacht gegen 12 Uhr war der Flur
nachbar des Verſtorbenen im Begriff, zuſammen mit
ſeiner Frau ſeine Wohnung aufzuſuchen und zündete
auf der Treppe ein Streichholz an, als eine gewaltige
Detonation erfolgte. Durch den ſtarken Luftdruck
wurden Mann und Frau ſo heftig gegen die Tür
geſchleudert, daß ſte mit der Füllung durchbrachen.
Unter den Bewohnern des durch die Exploſion ſtark
verwüſteten Hauſes entſtand eine Panik. Durch
Paſſanten wurde die Feuerwehr herbeigerufen. Faſt
ſämtliche Fenſterſcheiben waren eingedrückt, die Türen
in der zweiten Etage völlig zerſtört, die die beiden
Wohnungen der zweiten Etage trennende Wand war
zum Teil eingeſtürzt. Jn der Küche des H. waren
die beiden Gashähne der Heizvorrichtung und der
Hahn des Gasmeſſers aufgedreht. Jn dem Zimmer
neben der Küche lag auf dem Sofa die Leiche des

Der auf der Unfallſtelle anweſende Brandmeiſter
Müller ließ zunächſt unter Anwendung eines Sauer
ſtoffapparates Wiederbelebungsverſuche anſtellen und
benachrichtigte dann Arzt und Polizei.

t Burg, 18. Juli. Die unerträgliche Hitze hat
am Sonnabend auch hier ein Opfer gefordert. Die
Maurerfrgu Schulze erlitt auf dem Felde einen
Hitzſchlag, an deſſen Folgen ſte nach einigen
Stunden ſtarb.

Wittenberg, 20. Juli. Auf einem der
amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft gehörigen, ſtrom
aufwärts fahrenden Tankkahn explodierte geſtern
nachmittag unweit Sachau ein mit Petroleum ge
fülltes Baſſin, wobei die Stichſlamme ſo hoch
emporloderte, daß ſie bis nach hier ſichtbar war.
Das übrige Petroleum der Ladung konnte gerettet
werden.

t Deſſau, 18. Juli. Geſtern vormittag gegen
10 Uhr wurde von Schiffern und Paſſanten am

Elbufer in der Nähe des Sommerhafens beim Korn
hauſe eine Soldatenmütze, ein eigener Soldatenrock,
ein eigenes Koppel mit Seitengewehr und ein Damen
hut bemerkt. Unweit davon entfernt lag ein Brief,
der adreſſtert war „An den Finder meiner Sachen“.
Durch den Jnhalt des Schreiben wurde der Finder
gebeten, die Sachen an die 10. Kompagnie des Anh.
IJnf.Regts. Nr. 93 abzugeben. Unterzeichnet war
der Brief mit Musketier Seibt, 10. Kompagnie.
Weitere Aufzeichnungen waren nicht vorhanden.
Gleichzeitig mit Seibt war auch die etwa 20 jährige
L. hier verſchwunden. Anfragen bei den Angehörigen
des Mädchens ergaben, daß der Bräutigam hinter
laſſen hatte, er ſei um Urlaub nach Cöthen einge

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
kommen. Auf ſofortige Requiſttion wurde von dort
gemeldet, daß der Musketier Seibt in Cöthen nicht
anweſend war. Hiernach ſcheint wohl feſtzuſtehen,
daß das Paar vereint in den Tod gegangen iſt.

4 Nordſtemmen, 16. Juli. Eine beiſpiel
loſe Tat wurde dieſer Tage in einem nach Hannover
fahrenden Eiſenbahnzug begangen. Ein Mann war
unterwegs in einen Viehwagen geklettert, hatte einem
Rinde den Hals durchſchnitten und aus dem Hinter
viertel zwei große Stücke Fleiſch abgetrennt, vie er
zwiſchen ſeinem Gepäck verbarg. Auf dem hieſigen
Bahnhof wurde die Tat entdeckt und der rohe Patron,
für den die Blutſpuren an ſeinen Kleidern zum
Verräter geworden waren, verhaftet.

Magdeburg, 19. Juli. Jn der vergangenen
Nacht wurde ein Teil der in der Leipzigerſtr. 9 ge
legenen Geldſchrankfabrik von F. Purcel ein Raub
der Flammen. Es iſt dies das vierte Großfeuer,
das die Wehr in dem kurzen Zeitraum von drei
Tagen zu bekämpfen hatte.

F Ellrich, 19. Juli. Jn der geſtrigen Stadt
verordneten Verſammlung wurden von 18 Stimmen
15 für den Korvettenkapitäan Schaumann-
Wilhelmshaven, 2 für den bisherigen Bürgermeiſter
Scheidel abgegeben, 1 Stimme war unguültig.
Schaumann iſt ſomit gewahlt.

t Erfurt, 20. Juli. Die Bevölkerungs
ziffer von Erfurt beträgt nach den neueſten amtlichen
Aufzeichnungen 92 283.

Eisdorf, 19. Juli. Am Sonntag nachmittag
ertrank beim Baden in einem Teiche der Zeitzer
Werke am Bahnhof Teutſchenthal der 15 jährige
Schmiedelehrling Otto Helbig.

Bennewitz, 18. Juli. Der 17 jährige Sohn
des Herrn Amtsdieners Burkel badete im hieſtgen
Teiche und ertrank.

t Hänichen, 18. Juli. Seit Donnerstag wurde
die 6jährige Tochter des CEinwohners Peter ver
mißt. Man vermutete, daß das Kind in dies Elſter
gefallen ſei. Dies hat ſich auch beſtätigt, denn am
Sonntag iſt die Leiche im Waſſer gefunden worden.

Plauen i. V., 19. Juli. Der hier wohnende
Geſchirrführer Hermann Oskar Uebel iſt ver
dächtig, ſein im vierten Lebensjahre ſtehendes Söhnchen
derart mißhandelt zu haben, daß am 26. Juni
der Tod des Kindes eintrat. Die gerichtliche
Sektion des Kindesleichnams ergab, daß der Tod

infolge Blutung in der Schadelhöhle, verurſacht durch
einen Stoß oder Schlag, herbeigeführt worden iſt.
Der Vater des Kindes hat ſich ſeit dieſer Zeit verſteckt
gehalten. Geſtern abend iſt es aber ver hieſigen
Kriminalpolizei gelungen, ſein Verſteck, als welches
er ſich ein verlaſſenes Lehmloch in der Nähe einer
Ziegelei ausgeſucht hatte, ausfindig zu machen und
ihn zu verhaften.

4 Leipzig, 18. Juli. Jn einer Fabrik der
Metallinduſtrie im Oſten Leipzigs haben die Metall
former bis auf drei die Arbeit eingeſtellt, weil
ſie Streikarbeiten, das heißt Arbeit, die von Berlin,
woſelbſt geſtreikt wird, hierher zur Fertigſtellung ge
ſchickt worden war, ausführen ſollten.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Juli 1904.

S (Perſonalien.) Dem bisherigen Königl.
Kreisbauinſpektor v. Manikowsky hier iſt die
Verwaltung der ſtändigen Bauinſpektorſtelle bei der
Kgl. Regierung übertragen worden. An ſeine Stelle
tritt der Kgl. Kreisbauinſpektor Paetz aus Schmal
kalden.

Infolge der am 16. Juli in Magdeburg abge
haltenen Lehrerverſamm lung des dortigen Bezirks
hat der Vorſtand des Lehrervereins Leißling
beſchloſſen, für den 30. Juli, vormittags 1 Uhr
nach dem Wintergarten zu Halle eine ähnliche
Verſammlung für den Reg.Bez. Merſeburg
einzuberufen, in der eine Ausſprache und Stellung
nahme zu dem Schulkompromiß ſtattfinden
ſoll. Die Einladung dazu wird in nächſter Nummer
der Neuen Pädagogiſchen Zeitung an alle Lehrer des
Regierungsbezirks ergehen. Dem Vernehmen nach
ſoll auch im Erfurter Bezirk in gleicher Weiſe vor
gegangen werden.

Zur heißen Sommerszeit. Sonnenſtich
und Hitzſchlag haben das gemeinſam, daß ſie beide
Einwirkungen hoher Temperatur auf das Gehirn
darſtellen, aber während beim Hitzſchlag die Er
krankung einen ſtark arbeitenden Menſchen bei heißer,
ſtiller, feuchter Luft trifft, trifft der Sonnenſtich den
ruhenden Menſchen infolge Beſtrahlung durch die
Sonne. Jmmer findet ein Blutandrang nach den
Hirnhäuten ſtatt, oft findet man Blutergüſſe zwiſchen
denſelben neben Blutleere und wäſſeriger Durch
tränkung der Gehirnmaſſe. Die Symptome des
Sonnenſtiches können im Gegenſatze zum Hitzſchlage
ſchon nach kurzer Zeit ohne Erhöhung der Körper
temperatur eintreten. Darüber, wie die Wirkung des
Hitzſchlages und des Sonnenftiches zuſtande kommt,

22. Juli 1904.
ſind kürzlich intereſſante Unterſuchungen mittels künſt
licher Wärmequellen angeſtellt worden, um die Durch
gängigkeit der Wärmeſtrahlen zu prüfen. Die Gehirn
wände können angegriffen werden durch momentane
Durchſtrahlung oder durch raſch in die Tiefe dringende
Erwärmung der ganzen Schädeldecke. Es hat ſich
ergeben, daß die Durchgängigkeit abhängig iſt von
der Dicke des Schädeldaches; je dicker dasſelbe, deſto
geringer ift die Gefahr des Hitzſchlages. Die Gehirn
ſubſtanz iſt weniger durchgängig als die Rinde, daher
wird letztere auch ſtärker angegriffen. Blut von
ſchlechter Beſchaffenheit zeigt größere Durchgängigkeit
als normales, deswegen ſind z. B. Malarigkranke
empfänglicher für den Hitzſchlag als Geſunde. Die
weiße Haut iſt doppelt ſo ſtark durchgängig wie die
ſchwarze. Für die Prophylaxe iſt die Tatſache
wichtig, daß durch Strohhüte eine ſehr erhebliche
Durchſtrahlung ſtattfindet, ebenſo durch nicht ge
fütterte weiße Tropenmützen; den beſten Schutz
gegen Sonnenſtich und Hitzſchlag gewährt der
Tropenhelm. Neben dem Gehirn iſt das Herz
dasjenige Organ, welches durch Hitzſchlag oder
Sonnenſtich am meiſten gefährdet wird und der Tod
erfolgt oft unter den Zeichen der Herzſchwäche. Ein
derartiger ſchlimmer Ausgang braucht aber nicht als
augenblickliche Folge der Hitzwirkung einzutreten, er
kann vielmehr auch noch nach mehrwöchigem Kranken
lager eintreten, welches unter ſchweren Gehirn
erſcheinungen, Schwindel, Bewußtloſtgkeit, Krämpfen c.
verläuft. Auch Geiſtesſtörungen ſchließen ſich manch
mal an Sonnenſtich und Hitzſchlag an. So wurde
vor einigen Jahren in der Charitee in Berlin ein
Kranker behandelt, der auf der Ausfahrt nach China
einen Hitzſchlag bekam und bei welchem ſich ein Jahr
darauf epileptiſche Krämpfe mit Tobſuchtsanfällen ein
ſtellten. Von Bedeutung iſt auch die Frage, ob der
Hitzſchlag als entſchädigungspflichtiger Unfall anzuer
kennen ſei. Tatſächlich iſt er von den Spruchbehörden
mehrmals als ſolcher angeſehen worden.

Wie uns von intereſſterter Seite mitgeteilt wird,
iſt ſeit einigen Tagen in der Luppe unterhalb des
Eintritts der alten Saale bei Löſſen ein großes
Fiſchſterben eingetreten, dem bereits eine Menge
Fiſche, ſelbſt größere, zum Opfer gefallen ſind. Wie
uns von derſelben Seite erklärt wird, iſt die Urſache
davon in der Abſperrung der alten Saale bei Röſſen
zu ſuchen, die wahrſcheinlich infolge des jetzigen niedrigen
Waſſerſtandes der Saale vorgenommen wurde. Die alte
Saale brachte der Luppe bisher noch ſtets reines Waſſer
zu, ſodaß die Fiſche unterhalb ihres Eintritts in der
an und für ſich total verunreinigten Luppe exiſtieren
konnten. Nachdem dieſer Zufluß von reinem Waſſer
durch die Abſperrung der alten Saale aufgehört hatte,
mußten die ſämtlichen auf dieſer Strecke vorhandenen
Fiſche zu Grunde gehen, was natürlich für die
FiſchereiJntereſſenten einen erheblichen Schaden be
deutet. Es erſcheint deshalb notwendig, daß ſeitens
der Kgl. Regierung die Aufhebung der Abſperrung
angeordnet und auch für die weitere Zukunft ſtreng
verboten wird.

Jm Laufe des geſtrigen Tages paſſterten die
hieftge Stadt Mannſchaften des 1. (Gerlin),
2. (Frankfurt a. O.) und 3. (Coblenz) Tele
graphenbataillons, die zumeiſt von Train
mannſchaften, ſowie Mannſchaften der Eiſen
bahntruppen begleitet waren. Die Mannſchaften
trafen am Dienstag mit ver Eiſenbahn in Halle ein
und ſollen von hier aus in ſüdlicher Richtung
größere Uebungen vornehmen, die ſich wahr
ſcheinlich bis nach Thüringen ausdehnen werden.
Zu dem Material dieſer Truppen gehören außer
12 Kraftfahrzeugen eine Menge Begleitwagen, von
denen wir bereits geſtern in hieſtger Stadt eine große
Anzahl ſahen. Zunächſt iſt wohl die Legung einer
Leitung bis nach Weimar geplant, die ganze Uebung
ſoll etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen. In hieſiger
Stadt wurden geſtern etwas über 200 Mann ein
quartiert, die Fahrzeuge fanden auf dem Nulandts-
platze Aufſtellung.

Das am Mittwoch abend im Garten der
„Reichskrone“ ſtattgehabte Abonnements Konzert
unſeres Stadtorcheſters erfreute ſich eines überaus
zahlreichen Beſuchs. Herr Muſtkdirektor Hertel hatte
auch diesmal ein intereſſantes Programm zuſammen
geſtellt, deſſen exakte Durchführung die Zuhörer hoch befrie

digte und zu lebhaften Beifallskundgebungen veranlaßte.
Verſchiedene dankbar aufgenommene Zugaben be
reicherten noch die Zahl der feſtgeſetzten Piecen und
dehnten das Konzert bis gegen 11 Uhr aus. Das
herrliche Sommerwetter geſtattete das Sitzen im Freien
ohne jede Erkältungsgefahr und ſo wurde auch dieſer
Abend zu einem höchſt genußreichen, für den wir dem
Herrn Stadtmuſikdirektor unſere beſondere Anerkennung

nicht verſagen wollen.
Zu dem Diebſtahl in der Moltkeſtraße

wird uns mitgeteilt, daß die ſ. J mit dem Geld
betrag und den Schmuckſachen verſchwundene eiſerne
Kaſſette am Mittwoch Abend zwiſchen hier und
Schkopau von einem Arbeiter gefunden worden iſt.



In dem gewaltſam aufgebrochenen Kaſten befanden
ſich nur noch die mitverſchwunden geweſenen zwei
Sparkaſſenbücher und einige andere Geſchäftspapiere.
In der Nähe des Fundortes lag eine große eiſerne
Brechſtange. Die Unterſuchung hatte bisher kein
poſttives Ergebnis.

Seit Mittwoch mittag iſt eine in der Kreuz
ſtraße wohnhafte Frau Z. verſchwunden. Die
Frau hat einen Zettel hinterlaſſen, auf dem ſie ihren
Angehörigen mitteilt, daß ſie ſich ertränken wolle
Ob ſie ihren Vorſatz bereits ausgeführt hat, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Theater Dem Wunſche vieler Theaterfreunde
entſprechend, wird das vor einem Monat ſo ungemein
günſtig aufgenommene Luſtſpiel Im weißen Röß l
heute, Freitag, abend wiederholt. „Jm weißen
Röß l gehört zu den Stücken, die man ſich gern
auch zweimal anſteht, da der Humor dieſes amüſanten
Luſtſpiels unwillkürlich und immer wieder mit fort
reißt. Die Aufführung von unſerm Theaterperſonal
iſt eine ganz vorzügliche, ſo daß der heutige Theater
abend ſehr empfohlen werden kann X.

Aus den Zreiſen Merſeburg und Onerfurt.
S Schkeuditz, 20. Juli. Nächſten Sonntag

findet hier anläßlich des 50 jährigen Beſtehens
des hieſigen Kriegervereins ein Kriegerfe ſt
auf der MühlenJnſel Wieſe ſtatt. Ueber 50 Ver
eine haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

s Spergau, 21. Juli. Beim Durchfahren einer
Goſſe brach geſtern abend gegen 7 Uhr im Dorfe
hierſelbſt der Ladebalken eines Getreidefuders, wodurch
letzteres teilweiſe vom Wagen herabrutſchte. Lider
ſtürzte hierbei mit den Garben auch eine Magd zur
Erde, welche auf dem Fuder geſeſſen hatte dieſelbe
wurde beſtnnungslos aufgehoben und in ihre Be
hauſung gebracht, wo ſie noch heute in demſelben
Zuſtande lag.

S Mücheln, 19. Juli. Wegen der verſchiedenen,
in hieſtger Stadt vorgekommenen Typhuserkrankungen
iſt der Stadtverwaltung vom Königl. Landrate auf
gegeben worden, eine Waſſerleikung zu bauen.
Die Stadtvertretung hat nun beſchloſſen, ein ſolches
Projekt von dem Ingenieur Dach ſel ausarbeiten zu
laſſen. Bei der hügeligen Lage unſerer Stadt dürfte
die Ausführung einer ſolchen Anlage recht koſtſpielig
werden. Die Verhandlungen zum Abſchluß eines
Konzeſſtonsvertrages zwiſchen der Stadt und einer
Elektrizitätsgeſellſchaft zur Abgabe elektriſcher
Energie zu Licht und Kraftzwecken ſind jetzt ſoweit
gediehen, daß die Abgabe wahrſcheinlich noch in
dieſem Jahre erfolgen kann. Auch die Straßen ſollen
elektriſch beleuchtet werden.

S Mücheln, 20. Juli. Zu dem Bahnprojekt
Merſeburg Querfurt nahm am Montag die
hieſtge Stadtverordneten Verſammlung
Stellung und beſchloß, für die Weiterführung der Linie
Merſeburg Mücheln nach Querfurt einzutreten und
die Stadtverwaltung zu ermächtigen, eine Petition an
den Herrn Kgl. Ländrat abzuſenden, in welcher der
ſelbe gebeten wird, für dieſe Linie beim Herrn Eiſen
bahnminiſter einzutreten. Die Oetſchaften St. Ulrich,
Wenden, Zöbigker, Möckerling, Eptingen, Zorbau,
Ober und Niebereichſtädt, Ober und Niederwünſch
und Stöbnitz haben ſich der Petition angeſchloſſen

S Freyburg, 20. Juli. Wegen Sittlich
keitsverbrechen, die er an einem 627, Jahre
alten Mädchen auf der Promenade in Laucha ver
übte, wurde geſtern der 73 Jahre alte Schuhmacher
Auguſt Lobenſtein daſelbſt in Haft genommen und
in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Daß ein König nach den Umwälzungen der großen frayz.

Revolutkon es im 19. Jahrhundert noch wagen durfte, die
blutige Jnquiſition und Tortur des Mittelalters
wieder ein zuführen, war nur in Spanien möglich. Dieſes
Schauſpiel leiſtete ſich am 21. Juli 1814, vor 90 Jahren,
Köntg Ferdinand VII. von Spanien, ein bösartiger,
finſterer Charakter, der ganz und gar nicht in ſeine Zeit
paßte. Von Napoleon T, wie ſo viele andere Machthaber
vom Thron geſtoßen, kehrte er im März 1814 nach Spanten
zurück, wo er mit Jubel empfangen wurde. Zum Danke
führte er ſofort die mittelalterlichen Einrichtungen wieder ein.
Indes konnte auch er ſich den neuzeitlichen Anſchauungen auf
die Dauer nicht entziehen. Infolge eines Auſſtandes mußte
er die abgeſchaffte Verfaſſung wenigſtens dem Namen nach
wiederherſtellen ſpäter ſuchte er tunlſchſt in abſolutem Sinne
zu regieren wie er dann ſolange er lebte, wie ein Alp auf
Spanienlaſtete, Erſt nach ſeinem Tode (1883) begann eine
freiheit lichere Zeit für Spanten.

Wetterwarte.
Borausſtchtliches Wetter am 22. Juli. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, wärmeres Wetter mit
Gewitterregen. 23. Juli. Vielfach wolkiges
Wetter mit Regen und ſtrichweiſen Gewittern, ſowie
Abkühlung.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 16. Jul. Am 15. Februar d. J.

war Jahrmarkt in Mücheln und in dieſer Nacht wurde aus
der Wohnung des dortigen Arbeiters Muvr ein Handwagen
geſtohlen. Der Wurſthändler Friedr. Wilhelm Friedrich

und die verehel. Wilhelmine Völker aus Weißenfels
waren damals auch zum Jahrmarkt geweſen, und ſchließlich
fand man bei beiden den geſtohlenen Wagen. Heute ſind
beide wegen Diebſtahl angeklagt. Zwar wurde von der Frau
der große Unbekannte ins Feld geführt, von welchem ſie den
Wagen auf dem Markt. gekauft habe, während der vielfach
vorbeſtraſte Friedrich ganz unſchuldig ſein will. Der Gerichts
hof kam jedoch durch die Beweisaufnahme zu der Ueberzeu
gung, das beide den Diebſtahl begangen und verurteilte die
Frau zu. 2 Monaten Gefängnis, den Mann zu 1 Jahr
Zuchthaus,

Wegen Beleidigung ihres Vorgeſetzten ſind
in Neiße vom Kriegsgericht der zwölften Diviſion zwei
Leutnants vom Artillerie Depot in Neiße zu 3 Monaten
Feſtung verurteilt worden.

e c
Vermiſchtes.

Von der Hitze in Paris.) Obwohl die Temperatur
am Montag auf 33 Grad im Schaden herabging, werden
offiziell wieder 27 ſchwere Fälle von Hitzſchlag gemeldet, wo
von ſechs ſofort tötlich verliefen. Auch Fälle geiſtiger Er
krankungen ſind andauernd zahlreich. Geſtern iſt die Tempe
ratur- wieder geſtiegen.

(Aus dem galiziſchen Streikrevier) wird über
eine weitere Ansdehnung des Streiks berichtet. Am Freitag
überfiel eine Anzahl Ausſtändiger einen Schacht der Karpathen
Petroleumgeſellſchaft und verſuchte die Arbeiten zur Ableitung
des Rohöls in die Behälter zu verhindern. Militär hinderte
die Ausſtändkgen daran. Auch in Weglowka ſind die Naphta
Grubenarbeiter in den Ausſtand getreten. Jn Rotono, Rogti
und Meglowka haben die Unternehmer die Ausſtändigen auf
gefordert, am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen, weil
ſonſt der Dienſtvertrag als gebrochen gelten müßte. Wegen
der Ausbreitung des Ausſtandes im weſtgalfziſchen Erdolrebter
iſt das Militär dort noch weiter verſtärkt worden.

(Zwei Mädchenhändler verhaftet.) Jn Cher
bourg wurden an Vord eines franzöſiſchen Dampfers vor der
Abfahrt nach New ork zwei der rafſinierteſten Mädchenhändler,
Laix und Sirteſx, verhaftet, 200 000 Franks in bar und Wert
ſachen ihnen abgenommen und bei der Präfektur deponiert,
ebenſo die Koffer welche überreich ausgeſtattete Frauenroben
enthielten, Unter den gleichfalls an Bord verhafteten Mädchen
iſt die 19 jährige Deutſche Charlotte Hoffmann. Von dem
beſchlagnahmten Gelde wurden 600 Franks verwendet, um
die Mädchen zu ihren Angehörigen zu befördern.

Ein bei Lohne ausgebrochener Bramd,) dem
bereits Heide, Moor, fertig geſtellter Torf und Forſten zum
Opfer gefallen ſind, hat ſeit Dienstag nachmittag noch größere
Ausdehnung angenommen. Alle Wſchverſuche der von der
Eiſenbahnwerkſtätte abgeſandten Arbeiterkolonne waren bisher
vergeblich. Das Feuer hat bereits den EmsVechte Kanal
überſprungen, da die Windrichtung ſich geändert hat. Die
ausgedörrten Altendorfer Gemeindeforſten ſind nicht mehr zu
retten. Die Ausdehnung iſt jetzt ſo groß, daß nur noch an
haltender Regen zu löſchen imſtande iſt. Der Schaden iſt
ganz enorm.

(Gnglücksfällke beim Bergſteigen) haben ſich
wiederum in großer Zahl ereignet. Aus Jnunsbruck
melden die „Münchener Neueſt. Nachr.“, daß der Goldſchmied
Maracek aus Schwaz beim Abſtieg vom Sonnenjoch ins
Achental abgeſtürzt iſt und von einer Expedition tot aufge
funden wurde. Glefchfalls aus Innsbruck wird gemeldet
Der in Nauders als Sommergaſt weilende Zollinſpektor
Michael Bürger aus München wird vermißt;
einer Bergtour verunglückt ſein. Aus den bayeriſchen
Alpen berichten Münchener Blätter: Erſt am vergangenen
Sonnabend hatten zwei junge Herren den Aufſtieg zur
Benediktenwand an den ſchroffen Nordwänden unter
nommen, waren am Kamin angelangt, konnten dann aber
nicht mehr vor noch rückwärts. Auf ihre Hilferufe wurden
ſie dann durch Anſeilen aus ihrer lebensgefährlichen Lage
befreit. Am Montag durcheilte ſchon wieder die Schreckens
kunde die Gegend, daß zwei Touriſten den Aufſtieg an der
Vorderſeite der Wand unternommen haben und ſeitdem ſpurlos
verſchwunden ſind. Durch die Benediktbeurer Rettungsſtation
der Alpenvereinsſektion Tölz wurde eine Expedition auf die
Suche nach den Vermißten ausgeſandt. Jm Ach en ſeegebiet,
am Sonnwendjoch, ſtürzte am Sonntag ein Touriſt
namens Marftſchek aus Schwaz ab. Die Leiche wurde zer
ſchmettert vom Jäger Kern auf gefunden. Aus Cauco
(Grauhünden) wird gemeldet: Der 32 jährige Wildheuer
Emilio Berbal ſtürzte von einem 200 Meter hohen Felſen und
war auf der Stelle tot.

Gei der Prozeſſlon) anläßlich des Skapulterfeſtes
in Habsberg, an der 800 Perſonen teilnahmen, ſchlug ein
Blitz in die Kirche, den Blitzableiter herunterſchleudernd.
Es wurden 50 Perſonen betäubt, jedoch erholten fich
alle gleich wieder. Ein Panik blieb durch die ermutigenden
Worte des Karmeliterpaters in der gedrängt vollen Kirche
verhindert.

Eine Vergiftung durch Schlagſahne) wird aus
Frankfurt a. M. gemeldet. Jn der Altſtadt erkrankte am
Montag abend etne Familie unter Vergiftungserſcheinungen.
Der Arzt ſtellte feſt, daß die Erſcheinungen nach dem Genuß
von Erdbeertorte mit Schlagſahne ſich eingeſtellt hatte. Raſche
Anwendung von Gegenmitteln beſeitigte jede Gefahr. Erkrank
kungen nach dem Genuß von Schlagſahne an heißen Tagen
ſind ſchon häufig vorgekommen. Vor einigen Jahren haben
Frankfurter Aerzte in Vorträgen davor gewarnt, ſolche Süßig
keiten in der Sommerzeit zu viel zu ſich zu nehmen.

Der Hauptmann) im öſtfriſiſchem Feldartillerie
Regiment Nr. 52 Mayer mußte wegen plötzlich aufgetretener
Wahnvorſtellungen in die LandesJrrenanſtalt überge
ſührt werden. Das Geſchick des beltebten Offiziers wird all
gemein bedauert. Der Beklagenswerte zeigte wie die „Weſer
ztg.“ berichtet, in der letzten Zeit ein abſonderliches Benehmen,
das ſchon Aufſehen in ſeiner Umgebung erregte. Bei einem
Feſtmahle der Regimentsoffiziere brach bei ihm der Größen
wahn aus, ſodaß man ihn in die Anſtalt transportieren mußte.

Gu dem Diebſtahl des Marienbildes von
Kaſan) ſtellt es ſich nunmehr auf Grund der vorgenommen
erſten Unterſuchung heraus, daß aus der berühmten Marien
kirche nicht nur das Muttergottesbild, ſondern auch da s
koſthare Erlöſerbild, das Bild des heiligen
Nikolaus des Wundertäters, welche mit Smaragden
und Edelſtelnen von hohem Wert beſetzt ſind, ſowie äußerſt
wertvolle Kirchengeräte geſtohlen und alle Opfer
ſtöcke erbrochen und ihres Inhalts beraubt worden ſind.
Der Nachtwächter wurde von den Dieben gefeſſelt und in den
Keller geworfen Zugleich wurde in der Kirche an vielen
Stellen die alte koſtbare Malerei arg beſchädtgt und das
ſogenannte Zarentor, der für die Zarenſamilie reſervierte Platz,
brochen. Kaum hatte ſich die Kunde von dem in der

er dürfte auf

Marfkenkirche verübten Diebſtahl in der Stadt verbreitet, da
ſtrömte das Volk in Maſſen dem Muttergotteskloſter zu um
für die Auffindung des geſtohlenen Marienbildes Gebete zu
verrichten. Auch in Moskau werden Gebete für die Auf
findung des Muttergottesbildes verrichtet Von Moskau
wurden die tüchtigſten Geheimpoliziſten nach Kaſan entſendet,
um die Diebe zu ermitteln. Der Wert der geſtohlenen
Helligenbilder und anderen Gegenſtände ſoll zehn Millionen
Rubel betragen.

(Eine Eruption bei Piſa) Jn Mezzeng bei Piſa
wurde ein arteſiſcher Brunnen gebohrt. Plötzlich hörten die
Arbeiter unterirdiſches Getöſe und bald darauf wurden mit
großer Gewalt Gas, Sand und Schlamm zu beträchtlicher
Höhe emporgeſchleudert. Die Arbeiter ergriffen mit Entſetzen
die Flucht und benachrichtigten das techniſche Jnſtitut der
Stadt Piſa. Profeſſor Canevari und die Jngeniere Trebbiali
Cuppark begaben ſich ſofort nach Mezzang, um die Naturer-
eigniſſe zu ſtudieren. Da ſich der Ort der Eruption in der
Nähe des erloſchenen Vulkans von San Giuliano befindet,
geriet die Bevölkerung in große Aufregung, zumal da der
Ausbruch während der Nacht ſehr beträchtlich zu werden ſchien
Ein unvorſichtiger Mann näherte ſich mit einem brennenden
Zündhölzchen der entfeſſelten Gasſäule. Das Gas entzündete
ſich mit einem lauten Knall und wurde eine wahre Feuerſänle.
Alle Bemühungen, das Feuer zu löſchen, waren vergeblich
und die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die Verbrei
tung des Feuers zu verhüten. Nach der Anſicht der Sach
verſtändigen ſoll augenblicklich trotz der Gasanſammlung und
der Eruption eine ernſte Gefahr für Mezzana nicht beſtehen

Neueſte Hachrichten.
Tokio, 20. Juli. Reuter Meldung.) Der

Dampfer „Takazima Maru“ iſt heute mittag in
Moraman eingetroffen, nachdem er vorher durch das
ruſſtſche Wladiwoſtok- Geſchwader durchſfucht
worden war. Der Dampfer berichtet, die ruſſiſche
Flotte ſetze ihre Fahrt mit äußerſter Kraft nach
Südoſten fort, als wenn ſie nach Saigon fahren
wolle. Es ſei möglich, daß dies nur eine Liſt
ſei, um japaniſche Schiffe aufzuſpüren. Die Militär
Attachees der zweiten Armee ſind heute abend ab
gereiſt und werden ſich am Sonnabend in Moſi
einſchiffen.

Malta, 20. Juli. Das Torpedodepotſchiff
„Vulkan“, ein Kreuzer und zwei Torpedobootzerſtörer
ſind heute in See gegangen, um ſich mit dem
Mittelmeergeſchwader zu vereinigen. England ſcheint
alſo den ruſſiſchen Uebergriffen mit gehörigem
Nachdruck entgegentreten zu wollen.

London, 20. Juli. Der britiſche Botſchafter in
Petersburg hat geſtern nachmittag an die ruſſiſche
Regierung eine energiſche Proteſtnote gerichtet
wegen der Wegnahme des Dampfers „Malakka“.

In der Note wird die ſofortige Freigabe des
Dampfers gefordert mit dem Hinweis darauf,
vaß die ruſſiſche Regierung ſich nicht auf rechtlichem
Boden befunden habe und daß die an Bord der
„Malakka“ befindliche Munition der britiſchen Re
gierung gehöre und für das in den chineſiſchen Ge
wäſſern befindliche engliſche Geſchwader beſtimmt und
daß ferner die Kiſten gezeichnet geweſen ſeien mit
einem deutlichen Pfeil, dem Zeichen, das als offizielle
Marke der engliſchen Regierung bekannt ſei. Schließ
lich wird Rußland in der Note auf die volle
Schwere der etwaigen Folgen hingewieſen

Nach einer bei „oyds“ eingegangenen Depeſche
halten die Behörden von Port Said die „Malakka“
bis zum Eintreffen weiterer Jnſtruktionen an.

Tanger, 20. Juli. (Reuter Meldung Es
werlautet, daß der Prätendent mit einer ſtarken
Streitmacht auf Udjda vorrücke.
Heidelberg, 21. Juli. Geſtern fand im Saale

der „Stadthalle“ eine von 2000 Studenten, Bürgern
und Damen beſuchte Proteſtver ſammlung der
Studentenſchaft, gegen den geplanten Wieder
aufbau des Schloſſes ſtatt. Profeſſor Thode legte
die Gründe für die Erhaltung und Erhaltungs
möglichkeit des gegenwärtigen Beſtandes dar,
proteſtierte gegen eine Faälſchung der Ruine und eine
Schädigung Heidelbergs. Eine Proteſtreſolution
wurde einſtimmig angenommen.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 21. Juli. Bericht über Stroh, Heu c.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partfenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſeht. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
L 75 (2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,10 Mk., Weizenſtroh 1,05 Mk. zu Streu
zwecken 1,25 (1,50) Mk., Breitdruſch 1,50 Mk. Wieſen
heu: altes, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 00

25 (3,50) Mk., minderwertige Sorten 2,50 2,75
(250-3,00) Mk., Kleehen: erſter Schnitt beſte Sorten

25 (3,50) Mk minderwertige Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu, in 200 Zentner-Ladungen frei Bahn hier 1,05
Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,70 Mk., im
einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Berlin, 20. Jult. Weizen 1000 kg Juli 178,75
Sept. 175,75, Okt. 171, M. Roggen 1000 kg Juli
S Sept. 138,50, Okt. 139,00 M. Hafer 1000 kg
Juli 140,25, Sept. 138,50 M. Mais 1000 Kg runder
loko Jult 114,50 Sept. 112, M. Rüböl 100 kg Juli
40,60 Dez. 44,80 M. Mai M.

Das ſchöne Wetter ſowie die ſchwachen amerikaniſchen Be
richte haben hier die Stimmung für Brotgetreide ermatten
laſſen. Verwahrtes Lieferungsangebot drückte. Weizen 1 Mk.,
Roggen Mk. Neuroggen noch ſpärlich offeriert, da Frach
tungsverhältniſſe andauernd ungünſtig. Hafer, Mais,
Rüböl ſtetig, Spiritus nicht gehandelt.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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